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No. 88. Montag, den 3. November 1828. 


Berlin, vom 29. Oetober. 

Des Koͤnigs Maj. haben dem Erbhofrichter und Erb⸗ 
landhofmeiſter im Herzogthume Schleſten, Grafen von 
Schaffgotſch auf Warmbrunn, das Praͤdikat Excellenz 
zu ertheilen allergnaͤdigſt geruhet. f 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Ritterguts⸗Beſitzer 
Max Freiherrn von und zu Weichs an der Glan zu 
Rösberg im Großherzogthum Nieder⸗Rhein, die Kam⸗ 
‚merberin- Hürde zu ertheilen geruhet. k an 

Der bisherige Privat-Docent_ Dr. Plücker in Bonn, 


iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 


akultat der dortigen Univerſitaͤt ernannt worden. 
Scher bisherige Privat⸗Docent bei der Univerſität in 
Breslau, Dr. Scholz, iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der philoſophiſchen Fakultat der dortigen Uni⸗ 
verſitaͤt ernannt worden. ; 

Der bisherige Privat: Docent bei der Univerſitaͤt in 
Halle, Dr. Weber, iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultaͤt der gedachten Univer⸗ 
ſitaͤt ernannt worden. ; 

Der bisherige Privat-Docent und Licentigt der Theo⸗ 
logie, Dre Sieffert zu Königsberg in Preußen, iſt zum 
gußerordentlichen Profeſſor in der theolog. Fakultat der 
dortigen Univerſitaͤt ernannt worden. 

Berlin, vom 31. October. 


Der bisherige Ober- Landesgericht = Neferendariug 


Blinkhard iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land⸗ 


erichte zu Torgau beſtellt worden. 5 
N in, ph 26. October. 

Die biefige Zeitung enthält Nachſtehendes: Des Kd 
nigs Maj 2 55 Allergnadigſt geruhet, an den Herrn 
Geheimen Staats⸗Miniſter und Ober Praͤſidenten von 
Ingersleben nachſtehende Cabinets⸗Ordre zu erlaſſen: 

i Es iſt Mir bekannt geworden, daß in dieſen Mo⸗ 
nat die Zeit fallt, wo Sie vor ſechszig Jahren in 
den Staats⸗Dienſt getreten find. Wenn gleich Sie 
eine Feier dieſes bemerkenswerthen Zeit⸗Abſchnittes 


nicht gewünſcht haben, ſo kann Ich es Mir do 
nicht verſagen, Ihnen Meine Theilnahme Han 
Meine Freude darüber zu bezeugen, daß Sie nach 
ſo langer Zeit Ihrem wichtigen Berufe noch mit 
ungefchwächter Kraft vorzuſtehen vermögen. Wie 
ſehk Ich die Leiſtungen anerkenne, welche in Ihrer 
letzigen Stellung Ihnen ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren Meine Zufriedenheit erworben, und wie ſehr 
Ich wuͤnſche, daß Sie ſolche noch lange fortſetzen 
mögen, werden Sie aus der Verleihung Meines 
in . e debe 
5 e ie General⸗ 3-69 } 
angewieſen iſt. e 
Berlin, den 20. October 1955 
- riedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter und Ober, eden 1 
von Ingersleben hier. 


Aus den Maingegenden, vom 28. October. 

In Folge der im Auguſt d. J. zu Heidelberg Statt 
gehabten tumaltuariſchen Auftritte unter den Studiren⸗ 
den, hat Se K. H. der Großherzog von Baden unter 
dem 9. d. eine Verordnung erlaſſen. Alle geheimen Ver⸗ 
bindungen der Studirenden auf den Großherzogl. Lan⸗ 
desuniverfitäten, fie mögen eine Benennung haben wel⸗ 
che fie wollen, find künftig nicht mehr als Diseiplinar⸗, 
ſondern als gerichtliche . zu unterfuchen und zu 
beſtrafen. Die Stifter, Häupter und andern Beamten 
von dergleichen Vereinen ſind, wenn ſie auch keinen 
verbrecheriſchen Zweck haben, in der Regel mit einer 
drei bis ſechsmonatlichen Feſtungsſtrafe und zugleich mit 
der geſchaͤrften Relegation zu beftenten, Gegen die uͤbri⸗ 
gen Mitglieder der geheimen Verbindungen findet die ge⸗ 
ichärfie Relegation, und, wenn fie andere zu ſolchen 
Verbindungen verleitet, oder zu verleiten geſucht haben, 
noch weitere Feſtungsſtrafe von ein bis zwei Monaten 
Statt. Gegen die der Theilnahme an geheimen Ver⸗ 


U 


bindungen Verdaͤchtigen kann, ohne förmlichen Beweis, 
auf Fortweiſung von der Univerſttaͤt erkannt werden. 
Einwohner, welche den geheimen Geſellſchaften die Zu⸗ 
ſammenkunft in ihren Wohnungen wiſſentlich geſtatten, 
ſind mit einer Strafe von 50 bis 100 Gulden belegt. 
— Die Unterſuchungs⸗Acten wegen der tumultugriſchen 
Auftritte ſind nunmehr geſchloſſen, und man ſieht der 
Bekanntmachung des Urtheils entgegen. 

Wie ſehr verſchieden die Güte des Weins in dieſem 
Herbſt ausgefallen iſt, ſieht man daraus, daß in Deides⸗ 
heim, wo dieſes Jahr ein recht guter Wein gewachſen 
iſt, das Stückfaß mit 380 Gulden, dagegen in Geiſen⸗ 
heim das Stuͤck ohne Faß mit 70 Gulden ausgeboten 
wird. Der Geiſenheimer Wein iſt ſonſt einer der be⸗ 
fien Rheinweine. 

Parxis, vom 20. October. 

Der Moniteur hat aus dem Londoner Globe folgende 
Stelle aufgenommen: „Das Betragen der Franzoſen 
bei ihren Öffentlichen Gaſtmaͤhlern, ſticht gegen das⸗ 
jenige ſehr ab, was wir kuͤrzlich bei verſchiedenen offent⸗ 
lichen Diners in England und Irland erlebt haben. 
Während die Braunſchweig⸗Clubbs, die proteſtantiſche 
Suprematie hochleben laſſen, allen denen, die ihrem un⸗ 
duldſamen Glauben ſich nicht fügen wuͤrden, Zerflörung 
drohend, trinken die Franzoſen, ohne Unterſchied der 
Secte oder des Glaubens, auf das Gedeihen der religid⸗ 
fen Freiheit. In einem Diner von 140 Wahlhe ren 
des Niederrheins, ward folgender Togſt ausgebracht, 
nachdem die Geſundheit der K. Familie mit Begeiſte⸗ 
rung getrunken war: „Der religioſen Freiheit! dieſem 
edelſten Gut eines erleuchteten Volkes, dem nothwendi⸗ 
gen Ergebniß der politiſchen Freiheit! Moͤge ſie, von 
unſerm Grundgeſetz geheiliget, immer tiefer in unſere Sit⸗ 

ten und Geſetze eindringen und moge Frankreich, wel⸗ 
ches, nach langem Irrthum, fie vollſtandig anerkannt 


und verkuͤndet hat, auch hierin ein Ma er für die ge⸗ 


ſittete Welt werden.“ dtp 
Paris, vom 23. Detober. 

Man will mit Beſtimmtheit wiſſen, die Regierung 
habe durch den Telegraphen die Nachricht erhalten, daß 
es zwiſchen der Beſatzung von Patras und der Diviſion 
des Generals Schneider, die, den letzten amtlichen Be⸗ 
richten aus Moren zufolge, nach jenem Platze aufge⸗ 
brochen war, zu einem Gefechte gekommen ſei, in wel⸗ 
chem die Franzoſen die Oberhand behalten hätten: 

Aus Italien, vom 18. Oetober. 

Am tem Sept, als dem Tage vor Maria Geburt, 

wurde eine hoͤchſt firen e Paͤpſtliche Verordnung in Hin⸗ 


Ge 1 Es ſcheint, der letztere hat nichts da⸗ 


en verrichtet und der Ve 
batten; der Cardinal ſoll dabei in ſehr hohem Tone ge⸗ 
ſprochen haben. 8 5 
Turin, vom 15. October. 
Aus allen Gegenden gehen Berichte über gefühlte 


»Menſchen find dabei nicht zu Schaden gekommen. 


lich gerettet. 


n 
x K 


Erderſchuͤtterungen ein. An den meiſten Orten haben 
dieſelben zum Gluͤck keinen Schaden verurſacht. Deſto 
trauriger lauten aber die Nachrichten aus Vogherg vom 

1. d. M. In der Nacht vom 8. auf den 9. fühlten 
die Bewohner dieſer Stadt und der Umgegend einen 
ſtarken Erdfloß, dem eine ungewöhnliche Helle der Atmo⸗ 
ſphaͤre gegen Oſten und die Erſcheinung einer Feuer⸗ 
kugel vorangind, Die ganze Einwohnerſchaft war in 
einem Augenblick erwacht und lief beſtürzt auf den 
Straßen zuſammen. Das Schwanken des Erdbodens 
dauerte 15 bis 20 Seeunden und alle Gebäude wurden 
mehr oder weniger beſchaͤdigt, die bedeutendſten darun⸗ 
ter find das Jeſutter⸗Collegium, von dem ein Theil 
einſtuͤczte und ein anderer Riſſe erhielt, mehrere Kirchen 
und das in ein Gefaͤngniß umgewandelte alte Kaſtell. 
! In 
dem Dorfe San⸗Paolo in der Gemeine Monteſczale iſt 
von 14 Haͤuſern nur ein einziges unbeſchaͤdigt geblie⸗ 
ben, 7 Perſonen wurden unter den Trümmern ihrer 
Wohnungen begraben, 18 bis auf zwei noch ſaͤmmt⸗ 

ö In dem Dorfe Gonnicella in der Ge⸗ 
meinde Godiasco ſtüͤrzten zu gleicher Zeit drei Häufer 
ein und verſchuͤtteten zehn Perſonen, von denen nur 
ſieben lebendig hervorgezogen wurden. Das ruͤhrendſte 

Ele gewährte eine arme Mutter mit ihren bei⸗ 
den Kleinen zur Seite, welche unter den Truͤmmern 
einer Wohnung begraben lagen und nicht in's Leben 
zuruͤckgerufen werden konnten. Die Bewohner von Vo⸗ 
gbera ſelbſt blieben noch den folgenden Tag in der gröͤß⸗ 
ten Beſtürzung, die meiſten brachten die Nacht auf 
freiem Felde zu. Nachdem ſich noch am löten einige 
leichte Stöße hatten ſpuͤren laſſen, begann man ſich all⸗ 
maͤhlig zu beruhigen, und in der darauf folgenden Nacht 
bezogen die Einwohner wieder ihre Häufer, 

a Cadix, vom 3. October. 

j N Aan, e ee ; 

„Der traurige Zuſtand, in welchem Gibraltar ſich be⸗ 
findet, bietet ein herzzerreißendes Schauspiel dar. Der 
König hat ſich durch eine Handlung der Menſchlichkeit 
ein neues Verdienſt erworben, und befohlen, daß das 
aus den Zehnten fließende Weizenquantum in den Pro⸗ 
vinzen Cadix und Sevilla, unentgeldlich zur Verfuͤgun 
des Gouverneurs jener ungluͤcklichen Stadt (Gibraltar 

eſtellt werden fol. Er hat demnach bereits 10000 
en f Weizen erhalten, um dieſe unter die beduͤrftig⸗ 

en Kranken vertheilen zu laſſen. Außerdem hat der 
König befohlen, daß, im Fall jene 10000 Fanegas nicht 
hinreichen ſollten, man den Nothleidenden ſogleſch noch 
10000 ſenden ſolle. 

Am 29. v. M. iſt von dem General⸗Commandanten 
des Campo de Gibraltar eine von der Sanitaͤts⸗Behoͤrde 
von Algeſiras . Verordnung bekannt gemacht 
worden, worin alle die in den früheren Verordnungen 
erlaſſenen Verfuͤgungen beſtaͤtigt und die Befehle zu 
deren Beobachtung erneuert werden, um das Spanlſche 
Gebiet in der Umgegend von Gibraltar gegen die Ans 
ſteckung des gelben Fiebers zu ſichern. Außerdem, daß 
bei dem Zunehmen der Krankheit in Gibraltar noch ge⸗ 
ſcharftere Maaßregeln angeordnet worden find, hat man 
auch fuͤr gut befunden, die Strafen gegen Uebertretun 
der Sanitäts⸗Geſetze zu vergrößern. So zum Beifpie 
iſt die Todesstrafe nicht nur allen denjenigen Perſonen 
E welche, aus Gibraltar kommend, die Abſicht 

aben möchten, ſich verſtohlnerweiſe zu Waſſer oder zu 
Lande in das Spaniſche Gebiet des Campo de Gibral⸗ 


tar einzuſchleichen, ſondern Rd 


fie, und zwar in Folge einer Verordnung vom IL. 


denen, welche hierzu 
beigetragen haben duͤrften, un ſelbſt den Perſonen, 
welche die aus Gibraltar Angelangten in ihre Haͤuſer 
aufgenommen haͤtten und daſelbſt verborgen halten ſoll⸗ 
ten, fie mögen nun Effecten oder Handels⸗Artikel bei 
fich führen oder nicht, und ſoll an denſelben die Todes⸗ 
ſtrafe vollzogen werden, wo fie des Verbrechens uͤber⸗ 
wieſen, und an dem naͤmlichen Ort, wo ſie ergriffen 
worden find. Ferner ſollen alle diejenigen, welche bei 
der Auffuchung und den nöthigen Schritten zur Hab⸗ 
haftwerdung der im erſten Artikel bezeichneten Perſonen 
faumfelig befunden werden dürften, auf das 1 
vember 1800, mit zweihundert Peitſchenhieben und zehn⸗ 
jähriger Haft in den Präfiden beſtraft werden. 
Liſſabon, vom 8. Oetober. 
(Privatmittheilung.) 

Seit einiger Zeit bemerkt man, daß die vornehmeren 
Migueliſten die kleinen roth und blauen Baͤnder nicht 
mehr in den Knopfldchern tragen. Der Enthufiasmus 
fuͤr D. Miguel ſcheint bei ihnen zu erkalten. Sein 
Fall, der gewiß näber iſt, als er denkt, wird ohne das 
geringſte Blutvergießen erfolgen. . 

Geſtern verbreitete ſich hier das Gerücht, daß der 
Visconde v. Canellas, der kurzlich aus Frankreich ange⸗ 
langt iſt, Tags vorher Liſſabon verlaſſen habe, begleitet 
von dem Prinzen von Heſſen, und daß beide in die 

rovinzen ginges, um dort einen Aufſtand zu Gunſten 

Miguels zu bewirken, im Falle dleſer für einen 
Ufurpator erklärt und Donna Maria als rechtmaͤßige 
Königin erkannt werden ſollte. 

ondon, vom 20. October. 

Dem Penang⸗Regiſter (die Zeitung der Bin von 
Wales⸗Infel) vom 2 April zufolge, iſt der Ho aͤnd. 
Commandant von Ajer Bangis, an der Weſtküſte von 
Sumatra (udrdl. von Padangg von ſeinen eigenen Sol⸗ 
daten ermordet worden, welche ſich mit dem ganzen, 
6000 Rupien betragenden, offentlichen Schatze nach 
Trumon (5) begeben haben, wo fie unter dem Schuße 
des Rajah's ſehen ſollen. Auf der Weſtkuͤſte der Inſel 
nimmt der Seeraub auf . Weiſe uͤberhand. 
Die Colonie Beneoolen befindet ſich in einem elenden 
Juſtande. Viele Einwohner verlaſſen die Stadt, und 
Grundſtuͤcke find faſt ganz werthlos. Eine ganze Reihe 
von Gebäuden, die der Oſtind. Compagnie 20tauſend 
Span. Thlr. gekoſtet, iſt von den Niederl. Behoͤrden für 
300 Thlr. verkauft worden. Daſſelbe gilt von den dazu 
gehörigen ſuͤdlichen Landſtrecken, welche 60000 Einwoh⸗ 
ner haben. Die Holländer . es nicht, die Ein⸗ 
wohner im Zaum in halten. Daher entſtehen unge⸗ 
ſtraft Mordthaten und die nch ganzer Dörfer. 

London, vom 21. October. a 

Eine Deputation von drei Portugieſiſchen Bürgern, 
dem Grafen v. Sabugal, Hrn. Satmento, einem Mit⸗ 
liede der Regentſchaft zu Porto und Heren Magel⸗ 
Ines, einem der Miniſter dieſer Regentſchaft, ſoll mit 

em nächften Paketboote nach Rio Janeiro geben, um 
dem Kaiſer den Zuſtand der Angelegenheiten ſeiner Toch⸗ 
ter und die Maaßregeln vorzustellen, welche zu ihrer 
e nothwendig fein möchten; ihm für die 
Sendung derſelben nach Europa zu danken, und ihm 
die Gruͤnde auseinanderzuſetzen, weshalb dieſelbe ſtatt 
nach Wien nach London gegangen, woſelbſt ſie ſich nicht 
nur in der Mitte eines Theiles ihrer Unterthanen, ſon⸗ 
dern auch naher an Portugall befindet. Sie ſollen zu⸗ 


leich den Kaiſer um Anwendung aller Huͤlfsguellen des 
Braſllanischen Reichs fuͤr die Sicherheit fear Rechte 

einer Familie erſuchen, und Se. Maj. bitten, Hoͤchſt⸗ 
Ihre Bundesgenoſſen um die verſprochene Huͤlfe anzu⸗ 
gehen und der jetzigen Regierung von Portugall nicht 
weiter Ihr Vertrauen zu fchenfen. 
Die Irlaͤndiſchen Angelegenheiten beſchaͤftigen noch 
immer ünſre ganze Aufmerkſamkeit. Am 16. d. wurde 
das bekannte Mitglied der kathol. Aſſociation, Hr. John 
Lawleß, in ſeinem eigenen Hauſe verhaftet. Als Grund 
wurde angegeben, daß er ſich zu Ballibay an die Spitze 
eines tumultugriſchen Haufens von mehr als 20000 
Menſchen geſtellt habe. Er wurde auf Buͤrgſchaft einſt⸗ 
weilen freigelaffen und wohnte am folgenden Tage einer 
Sitzung der Aſſociation bei. Das Zimmer der Verſamm⸗ 
lung war über alle Maßen vollgedraͤngt. Hr. Sheil 
erhob ſich, und bedauerte, daß die Regierung nach dem 
Verlaufe von drei Wochen, nachdem der Proclamation 
des Statthalters uͤberall Folge geleiſtet worden, außer 
von Seiten der Drange-Männer, zu einem ſolchen 
Schritte ihre Zuflucht genommen habe. Was ſoll das 
bedeuten? fragte er — die verdaͤchtigen Volkshaufen zer⸗ 
ſtreuen ſich, und dennoch zuckt man das Schwerdt der 
vollziehenden Gewalt, wie einen Waterloo⸗Saͤbel? Ir⸗ 
land wird aufgefordert, ſein Haupt zu beugen; es hat 
es in den Staub er und man will noch darauf tre⸗ 
ten? — Er wies ferner darauf hin, daß die Ermordung: 
eines Katholiken zu Ballibay ohne Unterſuchun ee 
ben, und auf 1 — Antrag erfolgte die Reſe ution: 
daß Hrn. Lawleß Verhaftung das Erſtaunen des Vereins 
erregt habe und daß letzterer, weil die Regierung es 
unterlaſſen, einen Preis von 500 a. St. auf die Ent⸗ 
deckung des Mörders eines Katholiken zu Ballibay ſetze. 
— Auch Hr. Lawleß ſprach mit der groͤßten Ruhe und 
ſchloß mit den Worten: Ich fürchte nichts. — Die 
Gaͤhrung zu Dublin iſt ſehr groß, jedoch die Ruhe nicht 
get ‚worden; auf dem Lande fallen dagegen hie und 

a Gewaltthaͤtigkeiten vor. Man glaubt noch immer, 
die Regierung werde naͤchſtens eine entſcheidende Maaß⸗ 
nahme gegen die Aſſociation treffen. Die Truppenmaͤr⸗ 
ſche nach Irland dauern fort. 1 0 

Die Nachkichten aus Gibraltar lauten immer trauri⸗ 
ger. Die Krankheit nimmt uͤberhand, und am 2, d. 
zählte man 658 Fälle. Es ſtarben 14 bis 17 Menſchen 
taglich. Das Benehmen der Spaniſchen Behörden wird 
ſehr gelobt, indem dieſe alle Beduͤrfniſſe zollfrei einzu⸗ 
fuͤhren geſtatten. ’ | 


Auf Lloyd'z erregte heute eine Anzeige des Agenten 


in Portsmouth bedeutende Aufmerkſamkeit, da ſie auf 


vollkommenes Wohlwollen unſerer Regierung gegen die 
Ruſſ. deutet; die Anzeige namlich, daß das 5 Schiff 
Onyr zum Kreuzen in Canal beordert worden, um wo 
9 1 auf ein Ruſſ. Geſchwader zu treffen, und dem 


Befehlshaber deſſelben anzuzeigen, daß er aus dem K. 
Werfte in Portsmouth allen Bedarf erhalten konne, den 


ſeine Schiffe moͤchten brauchen koͤnnen. 


1 25 9 ur 5 17 rt 5 Pbülsdeleh 
m 23. Auguſt hat Georg Harden zu iladelphia, 
ein Anhänger des Generals Jackſon, folgenden Toaſt 
auf den Praͤſidenten Adams ausgebracht: Möge er Mon⸗ 
tag krank werden, Dienſtag zum Arzt ſchicken, Mittwoch 
ſchlimmer und Donnerſtag nicht beser werden, Freitag 
ſterben, Sonnabend begräben werden und Sonntag in 
die Holle fahren! 5 


nd London, vom 21. October. 

Es find das Bombenſchiff Meteor und der Oreſtes 
son 18 Kanonen, welche in Marokko nähere Erklarung 
uͤber die Beleidigung unſrer Flagge fordern ſollen und 
heißt es, der Meteor werde im Weigerungsfall von Tan⸗ 
5 — — Salee abſegeln, um den Ort zuſammenzu⸗ 

teen. 

Auf Madeira iſt Capit. Canning, aͤlteſter Sohn des 
1 a Miniſters, in einem Teiche, wo er badete, 
ertrunken. 44 

Dieſen Morgen gelangte an die Kaiſerl. Braſil. Ge⸗ 
ſandtſchaft eine Mittheilung, vom Kaiſer eigenhaͤndig 
unterzeichnet, daß er am 26. Aug. den Friedens Tractat 
mit der Regierung von Buenos⸗Ayres unterzeichnet habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stralſund, im October. Am 7. v. M. wurde in 
der zu der Greifswalder a Bade gehoͤrigen Kirche 
zu Guͤtzkow das fiebente Jubelfeſt der Einführung des 
Chriſtentbums und der Gründung der erſten chriſtlichen 
Kirche hierſelbſt durch den Biſchof Otto auf ſeiner zwei⸗ 
ten Reiſe nach Pommern im Jahre 1128, auf Veran⸗ 

ſſung und unter der Leitung des für die Pommerſchen 
Provinzen eingeſetzten General⸗Superintendenten, des 
evangeliſchen Biſchofs Dr. Ritſchl, im Beiſein mehrerer 
angeſchener Geiſtlichen bei zahlreich verſammelter Ge⸗ 
meinde, feierlichſt begangen. 5 5 

Am Vorabend und am Fruͤhmorgen wurde dieſes für 
Gegenwart und Vergangenheit ſo hochwichtige Feſt 
durch volles Gelaute, mit mehreren durch die Muſtker 
vorgetragenen Choraͤlen abwechſelnd, verkuͤndigt. Die 
Kirche war einfach und ſinnig mit Laub⸗ und Blumen⸗ 
Gewinden geſchmückt. Die fehlende Orgel erſetzten 
Choͤre von Sängern und Sängerinnen, die ſich zu die⸗ 
ſem Zwecke aus der Naͤhe und Ferne vereinigt hatten, 
und vieles zur 8 der kirchlichen Feier beitrugen. 
Auch 74 — dieſes Feſt noch dadurch an Bedeutſam⸗ 
keit, daß der neue General⸗ Superintendent an dieſem 
Tage ſeine erſte Predigt als Plebanus dieſer Kirche hielt, 
die wegen ihrer Einfachheit und reinen Religtoſttät alle 
gemeinen Beifall einerndtete. Den Beſchluͤß der gan⸗ 
zen Feierlichkeit machten fröhliche Zuſammenkuͤnfte ee 
rerer Familien unter ſich, und die freiwillige Erleu 
ung der Stadt. 

ei dieſer Feſtlichkeit ſprach ſich denn auch 
gebegte Wunſch der Gemeinde von neuem lebhaft aus, 
aß fie zur Erhöhung, der Feier des Gottesdienſtes eine 
Orgel beſizen möchte Der erſte Grund zur Erreichung 
dieſes Wunſches iſt durch eine an dem feſtlichen Tage 
7 dieſem Zwecke in der Kirche geſammelte Collecte, und 
urch das Geſchenk eines Gutsbeſitzers van 50 Nthölrn., 
gelegt worden. — = \ 

Wiener Briefe melden, daß aus dem Nuff. Haupt⸗ 
quartier die Nachricht eingegangen ſei, der Kaiſer Nico⸗ 
laus werde die Armce nicht verlaſſen, ſondern mit allem 
Nachdruck einen Winterfeldzug unternehmen. 
e —— 
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Es wird allen Freunden der Muſik lieb ſein zu er⸗ 
fuhren, daß der berühmte Violoneellſpieler, Capellmeiſter 
Romberg, der erſte Virtus feines Inſtruments, in 
Kurzem auf feiner Reife nach Petersburg hier in Stet⸗ 
tin ein Concert geben wird, uber welches die weitern 
Anzeigen vorbehalten bleiben. f R. 


der kang 


Eiterariſche Anzeigen. 
e 5. Morin (Moͤnchenſtraße 46% iſt zu 


J. A. Donndorff, über Tod, Vorſehung, Unſterb⸗ 
lichkeit, Wiederſehen, Geduld. Dritte verbeſſerte 
Auflage auf weiß Papier in faubern Umſchlag, 
geb. as Sgr. ; 

J. . Göroldt. Leitfaden zum gründlichen Unter⸗ 
richte im Generalbaſſe und 10 der 3 
für Anfänger in zwei Abtheilungen. Zweite 
verbeſſerte Auflage, gr. 8. 1 Nihlr. 

J. II. Göroldt. ro leichte Klavierstücke 
für vier Hände mit Fingersetzung, 15 Sgr, 

Sammlung von 28 intereſſanten Stücken zum 
Declamiren in Geſellſchaften, 30 unterhaltende 
Geſellſchafts-, Scherz- und Pfänderjpielen und 
26 chemiſchen, arithmetiſchen, phyſikaliſchen und 
Kartenkunſtſtuͤcken, nebſt 26 Pfaͤnderausloͤſungen. 
20 Sgr. 

Vierzig vorzüglich wirkſame Mittel zur Vertrei⸗ 
bung und Vertilgung der Ratten, Mäufe, Korn⸗ 
warmer, Erdfloöͤhe, Ohrwürmer, Ameiſen und 
noch anderer die Pflanzen zerſtoͤrenden Insekten. 
Zum Nutzen für Jedermann. 75 Sgr. 


Bei M. Böhme, 
tin, iſt zu haben: 


Ein Volksbuch fuͤr alle Deutſche 
und für alle Preußen insbeſondere. 
Das Leben 


Friedrich des Einzigen 
von 
G. F. Kol b. 
4 Baͤndchen 630 Seiten ſtark. 


Leipzig, 1828. bei Friedrich Fleiſcher. 
Preis 2 Sgr. 


Noch immer ermangelten wir einer guten Bio⸗ 
50 des großen Königs: von wem follte man 
ie wohl aber am erſten haben, und was follte wohl 
vorzüglich in den Händen jedes Vaterlandsfreundes, 
vornehm wie gering, ſein, als die Schilderung des 
Lebens des Koͤnigs, bei deſſen Erinnerung jedes deut⸗ 
ſche Herz mit Stolz ſchlaͤgt. Von ihm, der dem 

slande Hochachtung für unfer Vaterland erzwang, 
von ihm, deſſen kraftvoller Geiſt Schoͤpfungen, die 
ſonſt Jahrhunderte erforderten, in dem geringen Zeit⸗ 
raum weniger Jahrzehende vollbrachte, iſt jede Hand⸗ 
lung, jeder Bug ſey er groß oder klein, bemerfungss 
werth. Der Verfaſſer, der ſich ſchon früher durch 
einige wohl aufgenommene hiſtoriſche Werke, und 
durch eine edle unpartheiſche Schreibart auszeichnete, 
verſucht hier, dieſe Aufgabe zu Löfen. Alle, denen 
Einfluß auf Andere zu Gebote ſteht, werden erſucht, 
dieſes Werk zu leſen; man hofft, daß auch ſie bald 
die Ueberzeugung theiken werden, daß daſſelbe eine 
geſundere Lectüre für das Volk iſt, als Romane und 

ſogenannte Volksſchriften, und daß ſie zur 


kleine Domſtraße 784 in Stet⸗ 


viele 
Verbreitung recht lebendig in ihrem Kreiſe mitwir⸗ 


Ds 


ken werden, was der Verleger feinerfeits durch einen 
ſehr billigen Preis zu erleichtern geſucht hat. 


Bei E. F. Fuͤrſt Buchhaͤndler in Nordhauſen, iſt 
ſo eben erſchienen und durch jede Buchhandlung (in 
Stettin bei M. Boͤhme, kleine Domſtraße 7840 zu 
bekommen: 


Der elegante S tutzer, 


oder: die Kunſt ſich bei dem ſchoͤnen Geſchlechte be⸗ 
liebt zu machen. Nebſt einem Anhange, enthaltend: 
Mündliche und ſchriftliche Heirathsantraͤge; Liebes⸗ 
briefe; Neujahrwüͤnſche; wie man ſich in Geſell⸗ 
ſchaften zu verhalten hat; die feine Lebensart bei 
Abſtattung der Viſiten; Hoͤflichkeitsregeln und an⸗ 
dere Bemerkungen im Umgange mit dem ſchoͤnen Ges 
ſchlechte. Ein nuͤtzliches Handbuͤchlein fuͤr Herren 


jeden Standes. 8. Elegant broſch. Preis 75 Sgr. 


Welcher Jüngling oder Mann wäre wohl nicht bes 
gierig, ſich bei dem ſchoͤnen Geſchlechte beliebt zu 
machen? Hier bietet ſich dies herrliche Mittel auf 
eine verſtaͤndliche und wohlfeile Art dar. Er leſe das 
angeführte Werkchen mit Aufmerkſamkeit, befolge 
genau die darin angegebenen Regeln und ſicher wird 
er dem Siege entgegen eilen. 5 


Anzeigen. 

Da nunmehr ſaͤmmtliche von Harlem erhaltene 
Blumenzwiebeln, als: doppelte und einfache Hygein⸗ 
then, mehrere Sorten Tulpen, Tazetten, Narciſſen, 

onquillen, Anemonen, Crocus c., ausgepackt wor⸗ 
den, ſo ſind ſelbige alle Tage bey mir zu erhalten. 

W. Hennig. 


Unſern geehrten Freunden widmen wir die erge⸗ 
bene Anzeige, daß wir wiederum eine Sendung 
ächten Varinas⸗Kanaſter in Rollen erhalten haben; 
und empfehlen zugleich feinen Peeco⸗, Perle, Kugel⸗ 
und Haiſan⸗Thee, fo wie auch feinen Zimmt, Caſſia, 
Macis Blumen, Macis Nuͤſſe, Nelken, Cardemom, 
Zimmiblüthe und ſonſtige Gewürz- und Materials 
Waaren. r. Pitzſchky & Comp. 


Ein junger thaͤtiger Mann, der gruͤndliche prak⸗ 
tiſche Kenneniſſe von der Branntwein⸗Fabrikation aus: 
Getreide und Kartoffeln 215 die Diſtilation vers 
ſteht, hieruͤber und uͤber ſeine gute und treue Fuͤh⸗ 
rung ſich auszuweiſen vermag, findet ein Unterkom⸗ 
men; wo? erfaͤhrt derſelbe bei Soffmann & Baran⸗ 
don in Stettin. 


Mein Commiſſions-Lager decatirter Tuche iſt mit 
der ſchöͤnſten Auswahl in modernen Farben, befons 
ders Braun, Bronce und Schwarz verſehn und offe⸗ 
rire ich ſolche zu den außerſt billig geſtellten Fabrique⸗ 
Preiſen. W. Schoenn, 

Marienkirchhoff No, 779. 


Ein ſehr gut gebildetes Frauenzimmer von 19 Jah⸗ 
ren, das mehrere Jahre ing einer hieſigen weiblichen 
Bildungs⸗Anſtalt, in welcher es ſich noch jetzt befin⸗ 
det, fi alle erforderlichen Kenntniſſe verſchafft hat 
wird als Geſellſchafterin bei einer Dame oder auch 


als Haushaͤlterin empfohlen; bei dem Engagement 
wird mehr auf gute Behandlung als fonftige Vor⸗ 
theile Ruͤckſicht genommen. Das Nähere erfährt man 
in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition. Stetsin, dem 
aßſten October 1828. 


Meinen geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Kunden 
zeige ich hiemit ergebenſt an, daß ich meine Woh⸗ 
nung von der Beutlerſtraße Nr. 96 nach dem Hauſe 
des Uhrmacher Hrn. Thomas, Grapengießerſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 171, verlegt habe. 

ö Felix, Schuhmachermeiſter. 


: Lampengläͤſer 
in großer Auswahl, billigſt bei 
C. F. weichardt, heil. Geiſtſtraße No. 332. 


Chemiſche Zzündhölzer, 1000 Stuͤck zu 2 Sgr. 
„ 100,000 Stück zu 7 Rilr. ıs Sgr.; Jünd⸗ 
flaſchen in ſchoͤnen Kapſeln, das Dutzend 1 Rtlr., 
einzelne Flaſchen das Stuͤck ı Sgr. 2 Pf., find in 
Fort-Preußen Nr. 14 zu haben. 


Ge o hel en. ' 
Es find den ziſten v. M. hier folgende Sachen, als: 
ein Stuck ordinaires graues Tuch von circa 
16 Ellen a 13 Gr., 
ein dito weißes Tuch, eirca zo Ellen à 12 Gr., 
ein dito blaues Tuch, 24 Elle a 10 Gr. 
ein Reſt ſchwarzes Tuch, 14 Ellen à 22 Gr., 
ein Stuck blaues Tuch, 16 Ellen à 1 Rtlr. 4 Gr., 
geſtohlen worden; wer den Dieb entdeckt, erhaͤlt von 
dem Damniſikaten 5 Rtlr. Belohnung. Stettin, den 
1. November 1828. Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Zur a der 6 Lampen der neu erbauten 
£arernenbaafe des hieſigen Hafens, werden jahrlich 
18 bis 20 Centner beſtes gereinigtes Räbol 
gebraucht. Diejenigen reſp. Herren Oelfabrikanten 
und Kaufleute, welche auf die Lieferung dieſes Ma⸗ 
terials vom ısten November 1828 bis uhlimo De; 
cember 1829 eingehen wollen und die noͤthige Sicher; 
heit gewaͤhren, werden erſucht, ihre Submiſſion bei 
der unterzeichneten Behörde francv baldigſt einzuſen⸗ 
den, oder ihre Gebote ſpaͤteſtens in dem offentlichen 
Licitationstermin, welcher auf den roten November c. 
hieſelbſt angeſetzt iſt, abzugeben. Die nähern Bedin⸗ 
gungen find in der Koͤnigl. Regierungs-Regiſtratur 
zu Stettin und auf unſerm Bureau zu erfahren. 
Swinemuͤnde, den ziſten October 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Schiffahrts⸗Commiſſlon. 


Bekanntmachungen. 

Zur vorſchriftsmaͤßigen Wahl der Schaͤtzungs⸗Com⸗ 

miſſarien der Gewerbeſteuer für 1829 haben wir: 

1) für die Kaufleute, Apotheker, Maͤkler einen Ter⸗ 
min auf dem sten November, Nachmittags 
2. Uhr, im Rathsſaale, ; 

2) für die Gafts und Speiſewirthe, Tabagiſten, 
Bierſchaͤnker, Conditoren u. ſ. w. (Claſſe C.) 
auf den stem November, Nachmittags 3 Uhr, 
gleichfalls im Rathsſaale i ae 

angeſetzt, zu welchen Terminen wir alle diejenigen 


eintaden, die in dieſen Gewerbs Klaſſen im laufenden 
Jahre beſteuert worden ſind. Stettin, den asften 
Octeber 188. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
Steinicke. 5 


— 
Bekanntmachung. 
Betreffend den Gewerbsbetrieb pro 1829, 


Den Gewerbetreibenden Einwohnern machen wir 
bekannt, daß: 


1) wer im kuͤnftigen Jahre ein Gewerbe im Um; 
herziehen (Hauſir-Gewerbe) betreiben will, er 
möge ſolches bisher betrieben haben oder nicht, 

e) wer ein neues Gewerbe anfangen, 

3) wer ſein bisher betriebenes Gewerbe niederlegen, 

4) jeder Handwerker, welcher fein Geſchaͤft bis jetzt 
mit weniger als zwey Gehuͤlfen — wobei a Lehr⸗ 
linge einem Gehuͤlfen gleich geachtet werden — 
getrieben hat, im kuͤnftigen Jahre aher 3 oder 
mehr Gehuͤlfen halten, endlich N 

5) jeder Handwerker, der bisher 2 Gehuͤlfen ges 
habt, im kuͤnftigen Jahre aber weniger hal⸗ 
ten will, 

ſich dieſerhalb in den Tagen vom zten bis sten No⸗ 
vember auf dem Rathhauſe bei dem Serviscaſſen⸗ 
Rendanten Touſſaint zu melden hat, widrigenfalls 
ihn die geſetzlichen Folgen treffen, welche z. E, für 
Fe jo ohne Anmeldung ein ſteuerpflichtiges 
Gewerbe treibt, die 5 Zahlung der Steuer als 
ste find. Wir münfchen, daß Niemand, den es 
angeht, dieſe Anzeige verſgumen möge, indem eine 
genaue Controlle durdh die Polizey⸗Direktion und 
dle Gewerkslteſten erfolgen wird. Wer übrigens 
außer zu 1 ſein Gewerbe im bisherigen Umfange 
fortſetzt, braucht ſich nicht zu melden. Da jedoch von 
vielen Handwerkern, die nicht ſteuerpflichtig ſind, 
(nicht 2 Gehülfen halten) unſere befondere Aufforde⸗ 
rung vom ı3ten September ce. ſich — nicht um einer 

Steuerzahlung, ſondern blos um Vervollſtaͤndigung 
der Liſten willen — bei dem Rendanten Touſſaint 
zu melden und daruͤber einen Schein entgegen zu 
nehmen, unbeachtet geblieben iſt, ſo fordern wir 
die Saͤumigen auf, folches in den oben bemerkten 
Terminen zu thun, widrigenfalls unfehlbar die ange⸗ 
drohete Strafe von 1 Kthlr. eingezogen werden wird. 
Stettin, den asften October 1828. 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
f Steinicke. 


Zum nothwendigen Bau der Pernitzbruͤcke und 
Legung einer Beibrüde auf Floſſen find circa 
30,00. CubikFuß Balken und Rundhölzer in vor⸗ 
zuͤglicher Güte erforderlich, von 1x bis 12, 12 bis 13 
und 13 bis ı5 Zoll im Stück und 24 bis ss Fuß 
Länge. Die Herrn Kaufleute, welche mit Holz hans 
deln, werden hierdurch Elite ihren billigſten 
Submiſfſtons⸗Preis pro Cubik- Fuß und pro Stu 
Rundholz zum zten k. M. der Oeconomie⸗Deputa⸗ 
tion verſiegelt einzureichen. Stettin, den asſten Oeto⸗ 
ber 1828. Die Oeconomie⸗Deputation. 

a Friderici. 


Maculatur⸗ Verkauf. 


Am pten November d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
werden auf dem a8 Ober⸗Landesgerichte hieſelbſt 
durch den Criminal-Rath Zitelmann mehrere Gent: 
ner Maculatur, zum Beſten der Juſtiz⸗Officianten⸗ 
Wittwen⸗Caſſe, gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Da ſich darunter mehrere Acten befinden, 
welche, Behufs ihrer gaͤnzlichen Vernichtung, einges 
ſtampft werden müſſen; jo werden insbefondere die 
Papier; und Papp Fabrikanten auf diefen Verkauf 
aufmerkſam gemacht. Stettin, den 9. October 1828. 


Königl. Preuß, OberLandesgericht von Pommern. 


Bekanntmachungen. 

Es ſoll die Lieferung der zur Speiſung der Deti⸗ 
nirten in dem hieſigen Landarmenhauſe erforderlichen 
Naturalien, imgleichen der zur Erleuchtung, Heitzung 
und Reinigung erforderlichen Gegenftände für das 
Jahr 1829 oͤffentlich ausgeboten werden. Dieſelben 
beſtehen in ungefaͤhr: 

24 Winspel Roggen, 


10 ; Gerſte, 
3 t Erbfen, 
30 . Kartoffeln, 
5 „Malz, 
30 Pfund Hopfen, 
2400 . Fleiſch, 


5 Ctnr. Rinder- oder Hammeltalg, 
5 Tonnen Hering, 
soo Klafter kiehnen Brennholz, 
75 Stein Lichte, 
10 Cinr. Brennoͤl, 
448 Pfund grüne Seife, 
Der Termin zu dieſer Licitation iſt auf den roten 
November d. J., Mittwochs Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Directions-Zimmer im hieſigen Landarmen— 
hanſe angeſetzt, zu welchem Unternehmungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß auf Aner⸗ 
bietungen nach dem Termin nicht Ruͤckſicht genommen 
werden wird. Die Bedingungen wegen dieſer Lie⸗ 
ferung find auf dem Kreis-Bureau zu Ueckermünde 
einzusehen. Ueckermuͤnde, den aoſten October 1828. 
Die Direction des Vorpommerſchen 
a Landarmenhauſes. 


Der Einwohner Johann Conrad Zapp und deſſen 
verlobte Braut, Anne Regine Radtcke verwittwete Erb⸗ 
pächter Meyer zu Friedrich, Wilhelmsthal, haben durch 
den Vertrag vom zıten October e, die bier geltende 
Gütergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen, welches biers 
durch bekannt gemacht wird. Gollnow, den ao, Oetober 
1828. Das Patrimonialgericht zu Roͤrchen. 


Widerruf. 
Der durch die Verfügung vom agften May d. 3. 
über das Vermoͤgen des hieſigen Weißgerbers Jos 


| 


hann Chriſtian Pretzer base Concurs iſt wiederum 
nd was te 5 1 wird. 
eckermuͤnde, den aaften: October 1828. 
f 4 Könige. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladungen. 
Auf den Antrag des Curators uͤber den Nachlaß 
des zu Ueckermuͤnde verſtorbenen Arbeitsmann Jacob 
Barz, werden deſſen beide Schweſtern: 
1) Dorothea Barz und 
2) Anna Marie Barz 
aus Maldewin gebuͤrtig, deren Leben und Aufenthalt 
aber bis jetzt nicht hat ermittelt werden koͤnnen, hie⸗ 
mit vorgeladen, ſich in Termino den roten März 1829, 
früh 10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Maldewin ent 
weder ſelbſt, falls ſie noch am Leben ſeyn ſollten, 
oder aber ihre etwanige Erben und Erbnehmer in 
Perſon oder durch einen, mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehenen Gevollmaͤchtigten zu erſcheinen, 
ſich als Miterben in dem Nachlaſſe ihres, zu Uecker⸗ 
münde verſtorbenen Bruders, des Arbeitsmann Gott 
lieb Braz, zu legitimiren und dann die weitere Anwei⸗ 


fung zu erwarten, bei ihrem gaͤnzlichen Stillſchwei⸗ 


gen aber haben ſie zu erwarten, daß auf Todeserklä⸗ 
tung wider fie erkannt, und ihr Vermögen ihren Ber 
kannten und ſich legitimirten Erben zugeſprochen wer⸗ 
den wird, oder daß ſie oder ihre Erben und Erbneh⸗ 
mer an dasjenige verwieſen werden, was zu der Zeit, 
wenn ſie ſich nachher noch melden ſollten, von den 
erwähnten Erbſchaftsgeldern noch vorhanden ſeyn 
moͤgte und koͤnnte. Meugordt, den sten Juni 1828, 


Das Adelich v. ag Patrimonialgericht 
von Maldewin. 


Zur Sicherſtellung gegen etwanige unbekannte Ans 
fprühe und Forderungen an die Verlaſſenſchaft der 
verftorbenen Wittwe des Paͤchters Wulff zu Guttine, 

ebornen Margaretha Sophia Hoffſtedt, ſind auf An⸗ 
Beten der Kinder und Erben derſelben, alle diejeni⸗ 
babe die an folche Verlaſſenſchaft Forderungen zu 

aben vermeinen, hiedurch vorgeladen, in Termino 
am zten November, sten December d. 3., oder ızten 
anuar k. J., dieſe gehörig anzugeben und zu bes 
einigen, widrigenfalls fie nicht weiter damit wers 
den gehoͤret, ſondern durch den am 4ten Februar 
k. J. zu erlaſſenden Praͤcluſiv-Abſchied für immer 
damit werden ausgeſchloſſen werden; wobei jedoch 
denjenigen, denen der hieſelbſt atteſtirte Poſtenzettel 
vorgelegt wird, die Anmeldung nur auf ihre Koſten 
geſtattet werden wird. Datum Greifswald, den 
zyſten September 1828. 

Könige. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 
\ sr v. Möller, Direktor. 9 


Auf den Antrag des, der Dorothea Abigael 1727 
weg, verehelicht geweſenen Soldat Michnow, Behufs 
der derſelben aus dem Nachlaß ihres Halbbruders, 
des Kuͤſters Johann Daniel Hollweg, im Jahre 1788 
zu Schwellin verſtorben, zugefallenen Erbſchaft, be⸗ 
ſtellten Vormundes, werden, da die verehelicht gewe⸗ 
ſene Soldat Michnow am 7ten April 1799, deren 
Ehemann aber ſchon am aßſten November 1797 zu 


Hungariſch⸗Brod in Mähren nach den beigebrachten 
Todtenſcheinen verſtorben, deren Erben, Bas 
deren Tochter Anna Michnow, welche im Jahr 1798: 
an den Bindermeiſter Kratochwill von Hrozno⸗Hota 
verheirathet worden, von deren Aufenthalte aber, 
ſeit dem Jahre 1803, wo fie in Hungariſch⸗Brod ge⸗ 
weſen, gar keine Nachricht vorhanden, die aber vers 
muthlich nach Ungarn gezogen, nebſt den etwanigen. 
unbekannten Erben der Anna Michnow, verehelich⸗ 
ten Kratochwill, hierdurch vor eladen, ſich bei uns 


innerhalb Zaren, und ſpaͤteſtens aber in Termino 


den aszſten Auguſt 1829, Morgens 9 uhr, in Schwellin 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, ER ea 
mation zu beſcheinigen, widrigenfalls die Anna 
ichnow, verehelichte Kratochwill, für todt erklärt, 
und das in einem Banco⸗Capital von 120 Rthlr. 
beſtehende Vermögen zur freien Dispofition ihrer ber 
kannten ſich zu legitimirenden Erben ausgeantwortet 
werden wird, der nach erfolgter Präckufion ſich etwa 
erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle 
zandlungen und Dispoſttionen anzuerkennen ſchul⸗ 
dig, von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der gezogenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden, zu begnuͤgen, verbunden 
erachtet werden ſoll. Belgard, den aoſten October 
1828. Patrimonialgericht zu Schwellin. 
Dalcke. 
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Jagdverpachtung. 
Auf Verfuͤgen der Königl. Regierung wird die 
kleine Jagd auf den Feldmarken: 
Fradendorff, Stolzenhagen, Gotzlow, Kratzwieck, 
Warſow, " 
abermals in Termino auf den acſten November cr 
Vormittags um 10 Uhr, im Forſthauſe zu Falcken⸗ 
walde auf die Pachtperiode von Trinitatis 1829 bis 
dahin 1835 meiſtbietend zur Licitation geſtellt wer⸗ 
den, welches den Jagdliebhabern hiemit oͤffentlich 
bekannt gemacht wird. Torgelow, den agften Octo⸗ 
ber 1828. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 
—ͤ— 4 —œà—ͥ4—ä——̃— 3 wVᷣ2 
Holz: Verkaufe. 
Es ſollen am roten November c., Vormittags um 
Uhr, in der Naſſenheidſchen Forſt 100 Stuck Ratte 
ichibaͤume, mehrentheils Saagebloͤcke, auf dem 
SR neun bien Zahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hiemit eingeladen werden. 
be den 26jten October 18400 
v. Ichmeling, Rittmeiſter. Bauck, Juſtizrath 
Namens der Gutsherrſchaft von Naſſenheide, 8 


Es ſollen circa 100 Klafter an Eichen, Buͤchen— 
Birken“, Elſen⸗, Espens, und Aceh e 
Knüppel, Brennholz aus dem Armenheideſchen Forſt⸗ 
revier den 13. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Kloſter-Oeputations⸗ Stube hier in kleinen Ka⸗ 
veln von 3 bis 5 Klaftern gegen baare Bezahlung in 
Courant an den Mehrſtbietenden verkauft werden. 
Liebhaber koͤnnen ſich bei dem Forſtbeamten in Ar- 
menheide melden, und das Holz vor dem Termin it 
Augenſchein nehmen. _ Stettin, den 18ten October 
1828. Die Johannis, Kloſter Deputation. 


Im Auftrage des Koͤnigl. Landgerichts Hier, ſollen 
in Termino den gten December c., Vormittags um 
10 Uhr, in Pogrzybow bei Oſtrowo belegen, 3640 
Stuck Eichen zu Schiffsplanken und Stabholz geeig⸗ 
net, gegen gleich baare Bezahlung in Courant ver⸗ 
kauft werden. Die naͤhern Kaufbedingungen koͤnnen 
zu jeder Zeit bei dem unterzeichneten Commiſſario 
eingeſehen werden. Krotoszyn, den 19. Octbr. 1828. 


Der Landgerichtsrath (gez.) Ruſchke. 


Pädu ſer verkauf. 

Zwei nebeneinander ſtehende Häufer, in der Ge; 
gend am Schloſſe, follen aus freier Hand veraͤnde⸗ 
9 verkauft werden. Das Nähere Breites 
ſtraße Nr. 356. N 


Zu verkaufen in Stettin. 


Hollaͤndiſcher Suͤßmilchkaͤſe zu billigen Preiſen bei 
C. F. Weinreich. 


Büchen, eichen und kiefern Kloben-Brennholz, vor⸗ 
zuͤglich trocken und gut, habe ich auf meinem Holz⸗ 
hof hinterm Arſenal zum Verkanf vorräthig. 

Chr. Ernſt Juppert. 
—— ——˙0Q—ñů— nn nn main nn — —v—V 
ehr Schönes Pflaumenmus à Pfund 24 Sgr. bei 

EN J. F. Schultz, Heumarkt Nr. 25. 

ä — Ä—ů——— — — — — —-—ᷣ ũʒꝶ— — f 
“ Gerducderte Gänfebrüfte erſter Sendung erhielt 
und verkauft C. F. Pompe, 
Breiteſtraße No. 390. 


Fein, mittel und ord. Caffee, Macisblumen und 
Nuͤſſe, Caſſia, Zimmeblüthe, Nelken, f. Provenceoͤl, 
alle Sorten feiner Thee's, franz. Grünſpahn, holl. 
Klumpen⸗Thon, alle Sorten Tabade von Friedrich 
Juſtus, und 34 Pfd. Eichorien für 1 Nehlr., bei 

C. A. Ninow, Speicherſtraße Nr. 68. 


＋ „ N N „ 
4 der und Daunen zu den moͤglichſt bil- X 
ligſten Preiſen bei * 
* D. Salingre, gr. Laſtadie Nr. 94. 
KEK 
Ganz vorzüglich fchönes aftfreies Buchen,, Eichen,, 
Birken- und Elſen⸗Kloben-, jo wie auch Elſen-Knuͤp⸗ 
pel-Holz, iſt zu jeder . ſowohl auf dem 
Grawitzſchen Speicherhofe Nr. 43, nahe der Baum⸗ 
brücke, wie auch auf dem neuen Holzmarkte vor dem 
Ziegenthore zu haben. | 
mehrere Tauſend Stück Floßlatten von 30 bis 40 Fuß 
Lange, welche ſich ſehr gut zum Baue eignen. 
Vaſch. Neumann. Fr. Schneider. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Blumen⸗Zwiebel- Auction. 
Dienſtag den 4ten November werde ich in meinem 
Haufe Nachmittag um 2 Uhr, eine Parthei Hollaͤn⸗ 
diſche neue Blumen⸗Zwiebeln in Öffentlicher Auction 

meiſtbietend verkaufen. Oldenburg. 


Wein ⸗ Auction. 
In Folge Verfügung des Königl. Wohllöͤbl. Stadt 
erichts ſollen Donnerſtag den sten November c., 
Nachmittags a Uhr, in der Hauskellerei, Heumarkt 


Auch offeriren wir hiemit 


Nr. 39, circa 146 Orhoft, zu einer Concurs⸗Maſſe 
gehörigen Weine, nemlich: Franzwein, laut Bar- 


sac und Medoc, öffentlich zu jedem Meiſtgebot ver 


kauft werden. Stettin, den azſten October 1828. 
Reisler. 


Zu vermiethen in Stettin, 

Eine Stube iſt an einen einzelnen Herrn, mit auch 
ohne Möbeln, ſogleich zu vermiethen. Das Nähere 
Breiteſtraße Nr. 397 zwei Treppen hoch. Stettin, 
den aßſten October 1828. 

Kleine Domſtraße No. 685 iſt die are Stage, beſte⸗ 
hend in s heizbaren Stuben, Küche, Speihtummer 
nebſt Keller, Bodenraum und Stalking für a Pferde, 
ſtehet von Oſtern k. J. ab, zu vermieiben, _ : 

Laden zu vermiethen. 

In der lebhafteſten Gegend, nahe am Kohlmarkt 
Nr. 420, ſoll ein neuer Laden angelegt und vermie⸗ 
thet werden. Derſelbe wird ſich vorzüglich für jede 


Putz⸗, Schnitt- oder Galanterie-Waaren-Handlung 


eignen. 
In meinem Haufe find zwei Treppen hoch 3 Stu⸗ 


ben, 1 Kammer, Kühe und Keller zu vermierhen. - 


ldenburg. 


Bekanntmachungen. 
Tragbare hochſtͤmmige Aprikofen Bäume, dergl. 
Wein- Ableger, Erdbeer-Pflanzen, Hundepflaumens 
Stämme zu Baumſchulen paſſend und hochftdimmige 
Caroliner-Pappeln, find zu haben auf Arthursberg 
bei Bredow. f 


„rr 
150,000 Reichsthaler, 
80, 50, 30, 25 und 20 Tauſend Rthlr., ferner A 4 
10000 Rthlr., 10 à 5000 Rthlr., 20 & 2000 Rthlr., 
50 à 1500 Rthlr., 100 4 1000 RNehlr. und 200 4 


500 Rthlr. find die Haupt- Gewinne der sten Klaſſe, 


welche den ı2ten bis ꝛ4ſten dieſes gezogen wird, wo⸗ 
zu ich noch ganze, halbe und viertel Kauflooje abzus 
laſſen habe. Auch find noch ganze und tel Looſe 
zur XIII. Courant, Lotterie worräthig, welche mors 
gen den aten dieſes gezogen wird. a 
J. C Rolin, Königl. Lotterie-Einnehmer. 
Lotterie rg; 


Morgen am Aten November 
wird die izte Kurant Lotterie gezogen und ſind noch 
ganze Looſe a 5 Rthlr. s Sgr. und fünfte A ı Kepir. 
1 Sgr., fo wie auch Kauflooje zur 
ssſten Lotterie bei mir zu haben. 

J. Wilsnach, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung werden, auf 
ihrer Durchreiſe nach St. Petersburg, der Eigen’ 
thuͤmer des berühmten Hundes Fido Savant, und Pros 
feſſor der Muſik auf der Lyra, und der als vorzuͤglicher 
Jongleur bekannte fogenannte weiße Indianer, im 
hieſigen Schügenfaale eine brillante Vorſtellung in 
3 Abtheilungen zu geben die Ehre haben. Das NE 
here beſagen die Anſchlagezettel. 

Jaoſeph Dalmazzo, aus Italien. 


sten Klaſſe der 


